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Absicht des Autors ist die Analyse des Status der nationalen Grenzen Österreichs vor dem 

Hintergrund des zusammenwachsenden Europas. Es geht um die Frage, welche Rolle staatliche 

Grenzen, die einerseits immer durchlässiger werden, andererseits umkämpft, befestigt und neu 

gezogen werden, im Europa des 21. Jahrhunderts noch spielen. Das Ergebnis der Analyse soll 

Aufschluss darüber geben, ob staatlich-territoriale Strukturen in Auflösung begriffen sind oder sich 

eher wieder verfestigen.  

Der Verfasser kommt zu dem Schluss, dass es falsch ist, Staatsgrenzen nur als Trennungslinien zu 

sehen, sie sind auch Bindeglied zwischen zwei Staaten und eine zentrale Stelle für deren 

Kooperation.  
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